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Synopse der Pflanzengesellschaften des 
Fürstentums Liechtenstein

Stefan M ü h lb a u er

Das Ziel Synopse ist es, die während der fünfzehnjährigen pflanzensozio
logischen Kartierung erfassten Syntaxa des Fürstentums Liechtenstein in einer 
Übersicht darzustellen und nach einzelnen Kriterien zu bewerten und zu ver
gleichen (Bernhardt 1994,1995,1996a,1996b 1997, 2000, 2001, 2002, 2006a,2006b, 
Bernhardt & Borgmann 2002, Bernhardt & Mönninghoff 2006, Borgmann 
et al. 1998, MÖNNINGHOFF et al. 1998).

Dies erfolgt entsprechend der Naturräume im Land. Mit Hilfe der Synop
se wird als weiterer Schritt eine Liste der gefährdeten Pflanzengesellschaften für 
Liechtenstein erstellt. Nicht miteinbezogen in diese Arbeit ist die Waldvegetati
on (SCHMIDER & BURNAND 1988).

Das Fürstentum Liechtenstein beherbergt für seine bescheidene Größe ei
ne relativ hohe Anzahl an Pflanzen- und Tierarten sowie Vielzahl unterschiedli
cher Biotoptypen. Die naturräumlichen (abiotischen) Voraussetzungen des Lan
des, darunter vor allem die Lage an der Nahtstelle zwischen West- und Ostal
pen und die topographische Beschaffenheit insbesondere das Relief des Landes 
sind verantwortlich für die natürlich bedingte große floristische und faunisti- 
sche Vielfalt (BROGGI 1988). Einen wesentlichen Faktor nimmt dabei neben der 
geologischen, klimatischen und geographischen Ausgangssituation die vertikale 
Ausdehnung ein. Folgt man einem Transekt der Breite nach von West nach Ost, 
so überwindet man in durchschnittlich sechs Kilometern eine Höhendifferenz 
von rund 2000m. Dies impliziert, dass Pflanzen und Vegetationseinheiten sämt
licher Höhenstufen, von kollin bis alpin, auf engem Raum Vorkommen müssen. 
Tatsächlich besitzt das Fürstentum mit gezählten 1600 Arten im Vergleich zu 
Österreich mit 3200 und Deutschland 3384 Arten eine hohe Pflanzendiversität. 
Das südlichste Kartierfeld der Gefäßpflanzen (100km2) im Kartierungswerk Ös
terreich stellt beispielsweise mit 1100 Arten den höchsten Wert dar (BROGGI 
1976).

So wie in anderen ähnlichen Alpenregionen ist jedoch auch die Natur und 
Landschaft in Liechtenstein ständigen Veränderungen ausgesetzt. Sind in der 
Vergangenheit Naturereignisse wie z.B. Hochwässer, Muren, Blitzschläge etc.
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dafür verantwortlich gewesen, so werden diese in jüngster Zeit vor allem 
anthropogener vorangetrieben. Die Machenschaften des Menschen sind im 
Liechtensteiner Talraum konzentriert, wo ein Großteil der Staatsbürger des 
Fürstentums lebt, arbeitet und seine Freizeit gestaltet. Industrielle, landwirt
schaftliche sowie auch soziologische und kulturelle Neuerungen finden vor 
allem im Talraum ihre Umsetzung, in unmittelbarer Umgebung zu den wich
tigsten Siedlungsräumen im Liechtensteiner Alpenrheintal (BROGGI 1988). Wie 
BROGGI 1988 zeigt, sind diese Veränderungen und Machenschaften auch in der 
Landschaft dokumentiert, was streng genommen seit der Besiedlung des Alpen
rheintales durch den Menschen seinen Lauf nahm. Wenn vor dem 20. Jahrhun
dert die Mensch-Umwelt Beziehung symbiotisch war, so ist seit der Industriali
sierung, die in Liechtenstein etwas verspätet nach dem ersten und vor allem 
nach dem zweiten Weltkrieg bemerkbar wurde und wovon auch die Landwirt
schaft nicht unberührt blieb, der Druck auf die Landschaft Liechtensteins im 
Vergleich zu vorher jedoch unverhältnismäßig gewachsen. Das Resultat der 
Synopse zeigt, dass vor allem in der anthropogenen Intensivlandschaft des Al
penrheintales ein Verlust an Primärbiotopen und Biodiversität festzustellen ist. 
Die drei wichtigsten Gründe dafür sind die intensive und technisierte Land- 
und Forstwirtschaft, der Verlust an Lebensräumen durch Bautätigkeit im Ver
kehrs- und Siedlungsbereich sowie die Regulierung und Verbauung der Gewäs
ser zum Hochwasserschutz und zur Entwässerung der Rieder (BROGGI 1976). 
Die Entwicklung läßt eine Uniformierung der Landschaft erkennen, in der kon
kurrenzstarke Pflanzengemeinschaften in einer stark gestörten Umwelt domi
nieren. Abzulesen ist die Entwicklung an Hand der Pflanzengesellschaften: Im 
Talraum existiert eine Vielzahl an unterschiedlichen Pflanzengesellschaften, die 
meist auf kleine Flächen beschränkt Vorkommen. Knapp die Hälfte dieser Syn
taxa, vor allem Ruderal- und Segetalgesellschaften, ist degradiert vorhanden. 
Diese Zahl verringert sich, je weiter man dem Höhengradienten nach oben folgt. 
Im klimabegünstigten Talraum können Neophyten, Nitrophyten und wärmelie
bende Pflanzen mit den rapiden Veränderungen seit den letzten 60 Jahren am 
besten mithalten und verbreiten sich zunehmend auch in Primärbiotopen wie 
Streuwiesen und Röhrichten, wohingegen die ursprünglichen Pflanzenverbände 
vereinzelt oder nur noch in Schutzgebieten Vorkommen (BERNHARDT 1994, 
2006). Davon betroffen sind vor allem Gesellschaften der Gewässer oder Nass
flächen, die unter den durch Flussverbauungen veränderten hydrologischen 
Verhältnisse leiden. Die Anzahl der Rote Liste Pflanzenarten ist in diesen Bioto
pen weitaus am höchsten, gefolgt von mageren Wiesenflächen, die im Bergland 
zunehmend verbrachen und im Talraum vermehrt intensiviert werden 
(Dierschke & Briemle 2002).

Der Bergraum blieb von der Industrialisierung und den volkswirtschaftli
chen Veränderungen mit allen Auswirkungen weitgehend verschont. Auch 
wenn die höhergelegenen Flächen anthropogen gefördert und genutzt sind, so
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trägt hier die extensive (halbextensiv bis halbintensive) Art und Weise, wie dies 
geschieht, eher zu einem Erhalt der Biodiversität bei (HOLZNER 2007). Im Berg
raum liegen vor einer Intensivierung eher die Gefahren der Verbrachung und 
der Auswirkungen des Toursimus vor (BERNHARDT 1998, BROGGI 1988, 
Dierschke & Briemle 2002).

Insgesamt besitzt das Land Liechtenstein auf Grund seiner naturräumli
chen Voraussetzungen eine potentiell sehr differenzierte natürliche Vegetation. 
Es wäre wichtig, der zunehmenden Uniformierung vor allem im Talraum durch 
entsprechende Maßnahmen entgegenzusteuern.
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